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Briten täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
e Seertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,568 Mk.;
re den Voten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
270 M. ausſehl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dec Sanbe Mk. Einzelnnummer 10 Pfg.
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Räte-Syſtem
ader Nattonalverſammlung.

Niemand kann es keugnen: in der erſten Phaſe der
Revolution als es ſich nach dem Zuſammenbruch der alten
Gewalten und Autvritäten darum handelte, auf der Stelle
nene zu ſchaffen, die den entfeſſelten Strom in ſeinem
Bette halten und kontrollieren ſollden, haben die Arbeiter
und Soldatenräte ſo viel geleiſtet, daß es ihnen nich ver
geſſen werden kann. Aber die Revolution iſt über ſie, ſo
weit wenigſtens ihre politiſche Wirkſamkeit in Betracht
kommt hingweggeſchritten. Jn gewaltiger Zuſammen
jaſſung des nationalen Willens wurde die Nationalver-
famtzulung gewählt, nachdem ſchon vorher eine dem Geiſte
der großen Mehrheit des Volkes entſprechende Ragierung in

den Sattel geſeht worden war Jm Gegenſatz zu den A.
nd S. Räten, deren Mitglieder durch den Zufall der
Revolntionstage an ihre Stelle geſetzt worden waren, ohne
daß das Volk als ſolches und als Ganzes dazu hätte
Stellung nehmen können, ſtellt die Nationalverſammlung
nd ihre logiſche Fortentwicklung das Volkshaus und das
Staatenhaus die ſorglich erwogene Meinungsabgabe jedes
einzelnen der 70 Millionen Teilnehmer am Staate dar.

Es liegt auf der Hand, daß dieſer Weg allein es iſt,

n okra

in Wilhel eniſt das Jdeal der Unabhängigen und der Spartakiſten, da
dort um die Macht kämpft. Nach ihnen ſoll kein Volks
haus und kein Stagatenhaus, ſoll nux ein weitverzweigtes
Syſtem von A. und S.-Räten oder genauer geſagtd, von
Aubeiter täten allein, da wir ja mit der Demobiliſierung
faſt zu Ende ſind, die geſetzgebende und zugleich die aus
bende Gewalt im Reiche übernehmen. Das wäre alſo
wiederum die Klaſſendiktatar in allerſchönſter Aufmachung,
wäre die Entrechtung großer Teile des Volkes zugunſten
eines anderen. Eine innere Berechtigung für dieſe For
derung kann auch von ihren Vertretern nicht aufgebracht
werden So lange noch die veaktionären Gemeindevertre
ungenunbehindert ſchalteten und walteten, waren die A.
und S. Räte in den Kommunen eine Notwendigkeit und
ein Segen. Mit der Durchführung der Wahlen auf der
Grundlage des gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts
wird auch in den Kommunen das Recht des Volkes als das
lein Maßgebende feſtgebegt, und die Kontrolle der Ar
deiterräte damit unnötig. fo unnötig wie ihre ganze poli
tiſche Tätigkeit es jetzt überhaupt geworden iſt. Sie waren
ein Inſtrument zur Durchführung der Revolution, ſie wer
den ihre Rolke erſt dann auch ſegensreich beenden, wenn ſie
nun da ſie zum Hindernis geworden ſind, zurücktreten.
Die Zukunftslinie ihrer Tätigkeit liegt in ihrer Arbeit als
Varmnittlungsoffiziere zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmerm, in dem großen, durch ſie gebotenen Möglichkeiten
jür den Ausban eines Vertrauensſyſtems für die übrigen
gegenüber den Gewerkſchaften. Nicht Räte politiſierender
Arbeiter ſondern Ratſchlaggebende für Arbeitsſucher ſollen
ſte ſein

Zwiſchen Waffenſtillftand

und Frieden.
Wilſon rüſtet zur Heimkehr.

Das „Handelsblad“ meldet aus Paris. Der amerika
niſche Kreuzer „Neumexiko“ der größte der Vereinigten
Staaten, iſt in Breſt angekommen, um Wilſon abzu
holen der Anfang Februar vorübergehend nach Amerika
ſnrückkehren wird.

Die Frage der deutſchen Kolonien
Nach einer Havasmeldung ſetzte der aus zehn Ver

wretern der Großmächte beſtehende Ausſchuß in Paris die
Prüfung der Frage des deutſchen Kolonialbe
ſt es fort. Am Dienstag vormittag beſchäftigte er ſich
mit den deutſchen Beſizungen im fernen Oſten und im
Stillen Ozean, indem er verſchiedene Delegierte Japans
anhörte, das die Karolinen und Marſchallinſeln verlangt,
ſowie Auſtraliens das Neuguineg beanſprucht, ferner Neu
ſeelands, das Abſichten auf Samog hat, und Chinas das
diautſchau zurückerhalten möchte. Am Nachmittag machte
Kolonialminiſter Simons energiſch die fwanzöſiſchen Kolo
niakanſpräche geltend. Der Ausſchuß nahm den Gedanken

mung des Volkes
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Neueſte Nachrichten.
Die Vorfriedensverhandlungen.

Paris. 30. Jan. „Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen,
daß die Delegierten der kleineren Mächte mit Bezug auf
ihre Vertretung in den Kommiſſionen für den Völkerbund
und für die Häfen und internationalen Waſſerſtraßen be
friedigt werden würden. Nach dem „Matin“ wird Wilſon,
um ſeine Botſchaft vor dem Kongreß vorleſen zu können,
Frankreich um den 22. Februar herum verlaſſen und fünf
Wochen ſpäter wieder zurückkehren. Die Arbeiten der
Konferenz werden durch dieſe Reiſe nicht unterbrochen.

Blutitge Vorgänge in Berlin.
Berlin, 39. Jan. Heute vormittag ſollte, wie der

„Berl. Lok.-Anz.“ berichtet, eine Abteilung des Freikorps
Hülſen zum Grenzſchutz nach Oberſchleſien verladen wer
den, als die Truppen vlötzlich von einer großen Abteilung
anſcheinend wilder Soldaten an der Abfahrt gehindert
wurden. Als vie Freiwilligen den aufreizenden Reden
kein Gehör ſchenkten, ſchoſſen die Aufwiegler mit Revol
vern auf die Truppen. Hierbei wurde ein Unteroffizier
und ein Mann getötet.

Heimfahrt der Truppen aus
g.

der
n

Türkei

Auch in Heſſen eine bürgerliche
Mehrheit.

Darmſtadt 30. Jan. r h Bei denWahlen zur heſſiſchen Volkskammer erhielten nach dem
jetzt r Endergebnis die Sozialdemokraten
270 588, Unabhängige 8775, Zentrum 107 851, Demokraten
115 198. Deutſche Volkspartei 62 591, Heſſiſche Volkspartei
45 334 Stimmen. Somit ſind gewählt 31 Sozialdemo
krater, 1 Unabhäugiger, 13 Zentrum, 13 Demokraten,
7 Deutſche Volkspartei, 5 Heſſiſche Volkspartei

Ein neues Arbeitskammergeſetz?

Dresden 30. Jan (Priv.„ Telegr.) Wie wir er
fahren, hat die Reichsregierung den einzelnen Regierungen
mitgeteilt, daß ſie ein neues Arbejtskammergeſetz vorzu
bereiten gedenke. Sie hat die zuſtändigen Miniſter nach
Berlin geladen.

Parlamentseröſſungng in Württemberg.
Stuttgart, 30. Jan. Die ve aggebende Landes

verſammlung hat in ihrer geſtrige Aihung mit 102 gegen
24 Stimmen den Antrag der Deutſchen Demokraten, des
Zentrums und der Sozialdemokraten angenommen, worin
die proviſoriſche Regierung, die ihre Amter zur Verfügung
ler hatte, beauftragt wird, die Geſchäfte weiter zu
ühren.

Ein Alkoholgeſetz?
Berlin 30. Jan. (Priv.-Telegr.) Zur Herſtellung

der ermatteten Volkskraft ſind, wie die Korreſpondenz
Piper hört an den zuſtändigen amtlichen Stellen geſes-
liche Maßnahmen energiſch in Vorbereitung. Jn erſter
Reihe dürfte ein Alkoholgeſetz ſtehen, daß vorwiegend für
die Zukunft dem Alkvholmißbrauch begegnen will. An
geſichts der ſchwierigen Volksernährung und der damit
verbundenen Gefahr liegt die Bedeutung eines derartigen
Geſetzes auf der Hand. Altere Geſetzentwürfe dürften
dabei als Unterlagen dienen, wie das Geſetz zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten und des Geburten
rückganges.

Kaiſers Geburtstag in Frankfurt g. M.
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nnd eher45 Jahre
austauſch über Wilſons Leitſätze wieder wonach die
deutſche koloniale Souveränität auf den Völkerbund über
wagen werden ſoll, der ſie an dieſe oder jene Macht u
übertragen hätte mit dem Auftrage, dieſes vder jenes Ge

biet unter internationaler Kontrolle verwalten. Der
Ausſchuß kam in der Frage noch zu keiner Entſcheidung
Er wird ſich vorübergehend dringenderen Anuſgaben zu
wenden müſſen. So wird er am folgenden Tage
der Zuſammenſtöße polniſcher und tſchechoſtowakiſcher
Truppen Delagierte Polens und der iſchechoſlowatiſchen
Republik anhören.

Das Schickſal der deutſchen Kolonien
Angeblich ſoll zwiſchen Frankreich und England Einig

keit darüber erzielt ſein, daß die Kolvnien auf keinen
Fall an Deutſchland zurückgegeben werden. Amerikas
Anſicht ſei allerdings noch nicht bekannt.

Ganz gleich, ob dieſe Meldung zutrifft oder nicht, ob
Amerikas Anſicht zuſtimmend oder verneinend iſt, für
Deutſchland kann es in der Frage des Kolonialbeſites
keinerlei Schwankung geben. Wir forder r
das Recht auf koloniale Betätigung und
wir fordern die Rückgabe unſerer Kole-
nien. Wir werden keinen Frieden anerkennen, der uns
guf dieſem Gebiete vergewaltigt. Die Deutſche dem
kratiſche Partei hat, woran erinnert werden dardieſe Auffaſſung wiederholt zum Ausdruck gebracht.

„Die Blockade in ihrem vollen Druck bleibt
anfrechterhalten.“

Reuter erfährt daß ſeit der Unterzeichnung des Waffen
ſtillſtandes von verſchiedenen Seiten ein ſtarker Drug
ausgeübt worden iſt, um die Härte der Blochade zu mil
dern. Die Möglichkeit W d fährt Reun
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rchfüt erſcheinen läßt. ß
des Verſorgungs und Hilfswerkes mi Erw.
Lobensmiktelhilfe beſchäftigt. Man iſt der Anſicht
ſolange die Blockada gegen die Türkei aufrechte
bleibe bezüglich Südoſtenropas eine viel liberalere
Politik berechtigt iſt angeſichts der Tatſacha, daß die Mög
lichkeit einer Unterſtützung des Feindes durch die Milde
xung der Blochade für dieſe Gegenden fernliegt. Was die
Mittelmächte angehe, ſo wird die Blockade, ab
geſehen von den Labensmittelvereinbarungen des Oberſte

ates, deſſen Aufgabe es iſt, die Lebensmittelerfordernifſe
Europas zu überwachen und nach eigenem Gutachten die
Verſorgung vorzunehmen, tatſächlich in ihrem vollen Drucke
aufrechterhalten.

Noch keine Baumwolle für die feindlichen Länder
Aus Waſhington meldet Reuter. Jn ſeiner Ant

wort auf das Erſuchen der Baumwolle pflanzenden Stag
ten, daß alle Ausfuhrbehinderungen für Baum wolle
nach nichtfeindlichen Ländern aufgehoben und auch Ver
ſchiffungen nach Deutſchland und Oſterreich ſo raſch wie
möglich geſtattet würden kabelte Wikſon, daß Baumwskle
jetzt nach allen Ländern in Mengen, die n Bedarf ent
ſprechen ausgeführt werden könne. Die Ausfuhr nach den
feindlichew Ländern werfe wichtige politiſche Jragen auf
die von den aſſogiierten Regierungen ſorgfältig erwogen
witrdem

über die Zuſtände in ElſaßLothringen
Tr Bemerkungen in einem Privatbriefe, der aus
Kehl a. Rh. an eine r Familie gerichtet iſt recht
intereſſante Auskunft. So berichtet der vorher in Stra
burg anſäſſig geweſene Briefſchreiber unterm 25. Ja
nuar d. J. a.„Jeden Tag iſt etwas anderes bei uns und immer
Beſuch aus Straßburg; es kommen ſo viele Ausgewieſene
und ſolche, die freiwillig gehen. Die Franzoſen wollen die
„Schwowe“ raus haben. Es iſt traurig, wie die Leute
über die Rheinbrücke kommen viele laſſen Frau und
Kinder zurück, um ihren Haushalt zu retten, wann aber
die Sperre aufhört, weiß man nicht. Kaufen kann man
drüben alles, aber es iſt teuer und die Leute haben wenVerdienſt und kleine Löhne. Der Katzenjammer hat ig
r eingeſtellt und die Stimmung iſt längſt nicht mehr
o franzöſiſch wie zurzeit der Beſetzung. Es ſchadet ihnen

aber nichts; der Jubel beim Einzuge der Franzoſen war
zu groß und den Deutſchgeſinnken hat das Herz geblutet
als ſie das mit anſehen mußten Wir ſind froh, daß
wir zu rechter Zeit nach Kehl gezogen ſind, das Haus
haben wir verkauft und mit ſchwerem Herzen die zweite
Heimat verlaſſen. Jetzt ſind in Straßburg die Häuſer de
Deutſchen geſperrt niemand darf verkaufen und das Geld
wird beſchlagnahmt. Den deutſchen Arbeitern wird über
all gekündigt, die „Schwowe“ müſſen alle hinaus und de
kommen einen Paß, daß man ſie ſchon von weitem kenn

Von Straßburg. fahren keine Eiſenbahnzüge meh
durch nur Flüchtlingsgepäck kommt noch herüber und
ünſere ſchönen Lokomotiven fahren hinüber das Herz u
einem weh, wenn man das alles vorüberziehen laſſen
muß. Hier in Kehl war es bisher ſehr ruhig, aber e
werden wir alle aufgeſtört durch die Kunde, daß die
Franzoſen vom 29. Januar ab das rechte Rheinufer bie
Rach Rheinbiſchofsheim beſetzen wollen. Dann werden
wir von der Welt abgeſchnikten ſein und man fragt ſich
wie wird das noch enden Wenn nur die Schwarzen

z nicht kommen, man hat Angſt!“



Die Lage im Reiche.
Die Reichsregierung gegen Zumutungen des

Berliner Vollzugsrats.
Aus Berlin wird gemeldet: In einer der letzten Sitzun

gen des Vollzugsrates der Berliner A. und S. Räte war
ein Antrag Weiß angenommen worden der die Reichs
regierung auffordert, ſich vor einer Verſammlung
der geſamten A. und S.-Räte Groß-Berlins, ſowie der
kommunalen A. und S.Räte wegen der Vorgänge wäh
rend der Krawallwoche zu rechtfertigen Die Reichs
regierung hat es abgelehnt, dieſer Aufforderung Folge

geben und dieſen Entſchluß dem Vollzugsrat in einem
ängeren Schreiben begründet.

Ein Siedelungsplan.
Wie der Direktor der Halleſchen Landwirtſchafts

kammer Landesökonomierat Rabe. mitteilt W t die Ver
öffentlichung eines Geſetzentwurfs über Siedelung bevor,
wonach der Großgrundbeſitz 10 Prozent von der Fläche
abtreten muß. Ferner ſollen folgende Kategorien von
Gütern eingezogen werden: erſtens ſolche, die von
Kriegsgewinnlern gekauft ſind, zweitens die in
den letzten 25 Jahren mehrfach den Beſitzer ge
wechſelt haben, drittens die ſchlecht bewirtſchaf
teten, viertens deren m d nicht ſelbſt wirt
ſchaften, und iren ie aus Bauerngütern
zuſammengekauften. SDie ſächſiſch-thüringiſchen Verhandlungen gehen weiter,

Die Verhandlungen zwiſchen der ſächſiſchen Regierung
den thüringiſchen Kleinſtagaten ſind nicht wie dieſer

von einer Zeitungskorreſpondens gemeldet wurde
als geſcheitert zu betrachten, ſie werden im Gagenteil fort
t und verſprechen, namentlich was die künftige wirt
chaftliche Annäherung anlangt, einen guten Erfolg.

Für Abbau der Arbeiterlöhne.
Die Funktionäre der Arbeiterräte der ſozialdemokrati

ſchen Mehrheitspartei beſchloſſen nach einer Beſprechung
ber die wirtſchaftliche Lage folgende Reſolution Wenn

unſere Jnduſtrie und das ganze Geſchäftsleben wieder in
gerdne en kommen ſollen, iſt es in erſter Reihe
notwendig die Arbeitslöhne ſo ab e uenm, daß

den Löhnen der mit uns konkurrierenden Länder ent
prechen, um ſo der deutſchen Jnduſtrie die Konkurrenz
auf dem Weltmarkt zu ermöglichen. Gleichzeitig müſſen
aber auch die Preiſe der nokwendigen Lebensmittel und
Bedarſsartikel ſo herabgeſetzt werden, wie ſie der Lage
des Weltmarktes entſprechen Die Verſammlung erklärt
daß Fe die Regierung zu der ſie volles Vertrauen hat,
auf dieſem Wege vorwärtstreiben will, um ſo ſchnell wie
möglich zu geordneten Zuſtänden zu kommen

Neue indirekte Reichsſteuern?
Die in Weimar zuſammentretende Konſerenßz der einzel

ſtgatkichen Finanzminiſter wird ſich auch mit der Frage
ener indirekter Reichsſtewern beſchäftigen.

r allem wird, wie der „Berl. Lok Anz. wiſſen will, der
a s ak wieder „bluten inſſſen, und zwar in erſter Linie
J e an zweiter Stelle kommt der Zucker
De n Vereinbarung und da

S unSu Arte e ptaats är des Demobilmachungsamts
der En wen Se e Wirſchaftszettar
der Euro n Staats u irſſ ngvrenthe der Staatsſekretär des Demobilmachungs

gmtes, D. Koeth, einen Artikel. Kommen wir
durch Er ſpricht darin folgende Warnungen und
Mabhnunſgen aus:

Die alte Diſgiplin der Dienenden und Abhängigen iſt
wochen; aber die Freie Selbſtdiſziplin Unab

ihrer Verantwortung vollbewußter Männer iſt
noch nicht erreicht. Statt ihrer herrſcht vielfach un
gebärdiger Eigenwille, der ſich durchſetzt. und ei es auf
nen rümmerhaufem. Früher hat der Kohlenarbeiter
ſein Tagewerk vollbracht weil er bei Läſſigkeit Entbehrung
ind Hunger fürchtete ſpäter wird er vielleicht auch das
ſelbe leiſten, was er zu leiſten vermag, weil er wiſſen v
daß nur wenn er ſchafft, Millionen anderer Hände ſi
rühren Milliowen anderer Volksgenoſſen erwerben können
was ſie brauchen Heute kennt er den erſten Antrieb nicht

hr, den zweiten noch nicht. Ob er nun feiert, um die
uszahlung immer neuer Hundertmarkſcheine zu erzwin
n oder um zu zeigen, daß ihm Anderungen der Wirt

chaftsordnung, die er wünſcht nicht ſchnell genug vor
genommen werden das Reſultat iſt e furchtbarund verhä misvoll. Es iſt Arbeitsloſigkeit Zu
r wuch wichtigſter ne wie Gefährung eine n t etzten Endes ürgerkrieg,
Verzweifluwg, Ruin.

Zwiſchen der entſetzlichen Not, in die uns der Kri
und vor allem die Niederlage gebracht hat, und den dur

welfe

Der

der Arbeiter nach breiterer Lebensführung ſtärkerer wirt
ſchaftlicher Bewegungsfreiheit, Lockerung der Arbeits
diſziplin klhafft ein tra giſcher Widerſpruch Soll
tene Not überwunden werden, ſoll ſie nicht w. Untergang
r ſo müſſen wir den Weg opfervoller Selbſt
e ſcheidung zu harter eiſerner Diſziplin zuvückfinden.

Können wir das nicht ſo werden wir aus dem kurzen Re
volutionstraum in ſchlimmſter Elendsſklaverei erwachen,
werden wir Entbehrungen und Demütigungen zu ertragen
haben, von denen ſich die meiſten heute kaum eine Vor
ſtellung zu machen vermögen.

Der Staatsſekretär kam zum Schluß auf die Kohlen
arbeiter zu ſprechen, über die er ſagte

Jn ihren Händen ruht jetzt das Schickſal Deutſchlands
wo immer man verſucht die Wirtſchaft zu beleben. die
Produktion in Gang zu bringen überall ſcheitert man
am Kohlenmangel. Der Rüchgang der Kohlen
pro duktion bedroht unſere ganze Wirtſchaft mit der Starre des Todes. Das iſt keine Floskel,
keine Ubertreibung, ſondern die fürchterliche Wahrheit.
Nur bei r Selbſtbeſinnung iſt noch Rettung möglich.
Nur m die Streiks aufhören und wenn der Bergmann
wieder ſeine volle Tagesleiſtung ſchafft, werden wir im
ſtande ſein die feindlichen r r zu erfüllen und
ans ſelbſt nobdürßtig über Waſſer zu halten.

Die Gefangennahme der Spartakiften in Wilhelmshaven.
Die Lage in Wilhelmshaven hat ſich jetzt geklärt. über

die Ereigniſſe der vergangenen Tage liegen folgende Be
richte vor: Jn der Nacht vom Sonnkag zum Montag wur
den plötzlich die Bahnhöfe in Wilhelmshaven und Rüſt

die Revolution geweckten an ſich verſtändlichen Wünſchen

veröffentlichen im Nachſtehenden den Wortlaut:

ſten Freiſtagtes gleichkommt, einer vollen Million gleich

ringen ſowie alle Banken und öffentlichen Ge
bäude durch Spartakiſten beſetzt. Der Haupt
macher der Bewegung war der aus Bremen herüberge
kommene Lehrer Jörn, der in Bremen am vergangenen
Tienstag mit einem Spartakusputſch einen böſen Reinfall
erlitten hatte. Er erließ in Wilhelmshaven Bekannt
machungen, wonach das Standrecht verkündet und die
ſozialiſtiſche Republik ausgerufen wurde. Sofort traten
darauf ſämtliche Beamten der ſtaatlichen Werke ſowie der
Kommunalbehörden in den Streik ein. Die Bürgerſchaft
forderte in einer großen Maſſenkundgebung die ſofortige
Verhaftung der Spartakusleute vom A. und S. Rat und
pom l er Rat der Marine. Es kam daraufhin zu Ver
handlungen. Die Spartakiſtengruppe beſetzte trotzdem die
Reichsbank und raubte 2 illionen Mark,
darunter den ganzen Goldbeſtand. Das war der Anlaß
zu einer Belagerung der Spartakiſtengruppe in der
Tauſendmannkaſerne, wobei es während der Nacht vom
Montag zum Dienstag un ſchweren Schießereien mit
6-Ztm.-Bootskanonen, Maſchinengewehren und Hand
gränaten kam. Am frühen Morgen des Dienstag er
aben ſich die Spartakiſten. Ungefähr 500

Mann wurden gefangen genommen. Jm Laufe des Diens
tag kam es dann noch zu einer Schießerei, die aber auf
einem Jrrtum beruhte. Bewaffnete Arbeitergruppen und
Truppen der Berufsſoldaten griffen einander an, jede in
dem Glauben, ſpartakiſtiſche Truppen vor ſich zu haben.
Jm ganzen hat es in Wilhelmshaven etwa 12 Tote und
40 Verwundete gegeben. Die Ruhe iſt e
hergeſtellt, der Verkehr wieder aufgenommen. ie Ar
beiter geben ausdrücklich bekannt, daß ſie gegen die Bildung
ſcgr Sonderrepublik und gegen die Losſagung von Berlin
ind Jörn verhaftet.

Der Lehrer Jörn, der in Bremen und Wilhelmshaven
die ſpartakiſtiſchen Unruhen hervorgerufen hatte, iſt am
Mittwoch in Wilhelmshaven, als Matroſe verkleidet, ver
haftet worden. Er iſt in die Kaſerne des Seebataillons
eingeliefert worden und ſieht dort dem weiteren Abtrans
port entgegen.

Zur Lage an der Oſtfront.
Das exfte blutige Zuſammentreffen zwiſchen Polen

und Deutſchen auf weſtpreußiſchem Boden
ereignete ſich am Dienstag in Culmſſee bei Thorn. Das
Generalkommando des 17. Armeekorps hatte zur Sicherung
der wichtigen Eiſenbahnlinien die Belegung der Stadtmit Hrenglhattappen angeordnet. Der Bürgermeiſter

und der A. und S.-Rat, der ganz aus Polen beſteht, ver
langten telegraphiſch vom Generalkommando die Zurück
nahme dieſeer Anordnung. Das Generalkommando ſah
ſich aber hierzu außerſtande. Als ein aus 600 Mann be
ſtehendes Detachement der 35. Jnfanterie-Diviſion ſich
er Stadt näherte, wurde es mit Gewehrſchüſſen empfan

m. Leutnant Roßmannn begab ſich im Kraftwagen in
ie Stadt, um zu verhandeln, wurde aber auf dem Markt-

len aus dem Wagen geriſſen und durch

e w de t
net. Grenzſchuttruppen te taſchinengewehrfeuer, dann ſandten ſie r Schuß

Stadt, und ſetzten ſchließlich Sturm
kolonnen an, die von verſchiedenen Seiten in die Stadt
eindrangen und Ruhe und Ordnung herſtellten. Uber
Culmſee wurde noch am ſelben Tage der Belagerungs
zuſtand verhängt. as Generalkommando hat die Ent
waffnung der Bevölkerung angeordnet. Bei dem Gefecht
hatten die Polen mehrere Tote und Verwundete Zurzeit
iſt in der Stadt alles ruhig.

Für den Grenzſchutz.
Das Dresdener Miniſterium für das Militärwefen

gibt bekannt
S.-Räte ſämtlicher Garniſonen des 19. Korpsbezirks

(Leipzig) haben beſchloſſen, daß Anwerbungen von Frei
willigen nach dem Oſten nicht mehr ſtattfinden. Dies be
weiſt, daß die dringende Notwendigkeit der dauernden
Verſtärkung unſeres Oſtſchutzes dort völlig verkannt wird.

ie Geſahr eines Einmarſches der feindlichen Truppen
in Oſtpreußen und das weitere Vorrücken der Polen in
Weſtpreußen und Poſen, ſowie die Bedrohung der einzi
gen Bahnlinien Breſt-Litowſk- Bialyſtok-Prosken, die
unſere Ukrainetruppen der Heimat zuführen, nehmen aber
von Tag Tag bedrohlich zu; die dortigen Truppen
kämpften bereits gegen die Bolſchewiſten und würden,
wenn abgeſchnitten, ausgeplündert einem entſetzlichen
Hungertode preisgegeben ſein.

Jetzt gilt es allen Maßnahmen, die dem Schutze unſerer
Heimat und der baldigen Rückkehr der weit in Feindes
land befindlichen Volksgenoſſen dienen keine Hinderniſſe
8 bereiten, ſondern ſie mit allen Mitteln zu fördern.

as Miniſterium für Militärweſen gibt bekannt, daß die
S.-Räte nicht zuſtändig ſind, derartige h zu faſſen
und hat angeordnet, daß die unterbrochene Anwerbung
von Freiwilligen für den Oſtſchutz ſofort wieder auf
genommen wird.

Die vorläufige Reichsverfaſſung

Die Reichsregierung hat ſich in den letzten Tagen mit
dem Entwurf einer proviſoriſchen Verfaſſung beſchäftigt,
von der Einzelheiten bereits bekannt geworden ſind. Wir

mit Maſchi
Artillerie in die

8 1. Die Verfaſſunggebende Deutſche Nationalver
mmnlung hat die Auſgabe, die künftige Reichsverfaſſung,
wie auch ſonſtige dringende Reichsgeſetze zu beſchließen.

s 2. Die Einbringung von Vorlagen der Reichsregie
rung bedarf unbeſchadet des Abſatzes 4 der Zuſtimmung
des Stagtemnausſchuſſes. Jn dem Stagatenaus
ſchuß hat jeder deutſche Freiſtaat mindeſtens eine Stimme
Bei den größeren Freiſtagten entfällt grundſätzlich auf
eine Million Landeseinwohner eine Stimme, wobei ein
Uberſchuß, der mindeſtens der Einwohnerzahl des klein

gerechnet wird. Kein Freiſtaat kann durch mehr als ein
Drittel der Stimmen vertreten ſein. Demgemäß ſind im
Staatengusſchuß vertreten: Preußen mit 19. Bayern mit
8, Sachſen mit 5, Württemberg und Baden mit je 3,
Heſſen mit 2 und die übrigen Bundesſtaaten mit je einer
Stimme. Den Vorſitz im Stagatenaus ſchuß führt ein
Mitglied der Reichsregierung. Wenn Deutſch Hſterveich
ſich dem Deutſchen Reiche anſchließt, ſo erhält es das Recht

h

an

der Teilnahme am Staategatenausſchuß mit einer durch Ge
ſetz feſtzuſtellenden Stimmengzahl. Daraufhin ninats es
mit beradender Stimme teil. Kommt eine übereinſtiw
mung zwiſchen Reichsragierung und Staatenausſchuß ni
zuſtande, ſo kann jeder Teil ſeinen Entwurf der Nat
venſammlung zur Beſchlußfaſſung vorlegen

S. 3. Die Mitglieder der Reichsregierung und des
Staatengausſchuſſes können an den Verhandlungen der
Nationalverſammlung teilnehmen und jederzeit das Wort
fen. um die Anſichten ihrer Regierungen zu ver
veten.

S 4. Die künftige Reichsverfaſſung wird von der Na
tionalverſammlung verabſchiedet. Der Gebietsbeſtand
eines Freiſtaates kann jedoch nur mit ſeiner Zuſtimutun
geändert werden. Jm übrigen kommt ein Geſetz dur
Übereinſtimmung zwiſchen Nationalverſammlung uns
Staatenausſchußß zuſtande. Jſt eine ſolche Übereinſtim
mung nicht zu ergielen, ſo hat der Reichspräſident die
Entſcheidung durch Volksabſtimmung herbeizuführen.

5. Auf die Nationalverſammlung finden Artikeß 21
bis 23 und 26 bis 32 der bisherigen Reichsverfaſſung ent
ſprechende Anwendung

S. 6. Die Geſchäfte des Reiches werden von einem
Reichspräſidenten geführt. Der Reichspräſident hat das
Reich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen des Reiches
Verträge mit den auswärtigen Mächten einzugehen, ſowie
Geſandte zu beglaubigen und zu empfangen. riegs
erklärungen und Friedensſchlüſſe erfolgen durch Reichs

eſetz. Verträge mit fremden Staaten, die ſich auf Gegenm. der Reichsgeſegebung beziehen, bedürfen der Zu
timmung der Nationalverſammlung und des Staaten

ausſchuſſes. Sobald das Deutſche Reich einem Völker
bund mit dem Ziele des Ausſchluſſes aller Geheimverträge
beigetreten ſein wird, bedürfen alle Verträge mit den in
dem Völkerbund vereinigten Staaten der Zuſtimmung der
Nationalverſammlung und des Staatenausſchuſſes. Der
Reichspräſident iſt verpflichtet, die gemäß der 88 1 bis
und 6 beſchloſſenen Reichsgeſetze und Verträge im Reichs
geſetzblatt zu verkünden.

J 7. Der Reichspräſident wird von der Nationalver-
ſammlung mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt. Sein
Amt dauert bis zum Amtsantritt des neuen Reichspräſi
denten, der auf Grund der Reichsverfaſſung gewählt wird.

8 8. Der Reichspräſident beruft für die Führung der
Reichsregierung ein Reichsminiſterium, dem ſämtliche
Reichsbehörden und die Oberſte Heeresleitung unterſtellt
ſind. Die Reichsminiſter bedürfen zu ihrer Amtsführung
das Vertrauen der Nationalverſammlung.

s 9. Alle zivilen und militäriſchen Anordnungen und
Verfügungen des Reichspräſidenten bedürfen zu ihrer
Gültigkeit der Gegenzeichnung durch einen Reichsminiſter.
Die Reichsminiſter ſind für die Führung ihrer Geſchäfte
der Nationalverſammlung verantwortlich.

Der Entwurf iſt in der vorliegenden Form aus den
Beratungen der bundesſtagtlichen Kommiſſion hervorge
gangen. Er begegnet ſowohl bei der Reichsregierung wie
beim Zentralrat außer ordentlichen Bedenken,
wird alſo vorausſichtlich noch einigen Anderungen unter
worfen werden, ehe er am Donnerstag noch einmal den
bundesſtaatlichen Vertretern zugeht. Die Bedenken machen
ſich vor allem dagegen geltend, jetzt bereits einen Reichs
räſidenten für die Zeit der proöviſoriſchen Verfaſſung zu

o en.re re deskaum anzunehmen, daß die Nationalverſammlung dem
Entwurf in dieſer Form ihre Zuſtimmung geben wird.

Die Nenbildung der Regierung.
In den Berlinern Blättern mehren ſich Andeuntungen
über die bevorſtehende Neu bildung der Regie
rung. Es wird ſogar bereits die Perſönlichkeit des künf
tigen deutſchen Präſidenten genannt. Dabei handelt es

bisher nur um Kombinationen. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß weder über die Bildung des Miniſteriums noch
über die Wahl des Präſidenten etwas geſagt werden kann,
bevor nicht die Fraktionen der Nationalverſammlung dazu
Stellung genommen haben. Die Entſcheidung wird
alſo erſt in Weimar getroffen werden, wobei, wie wir
bereits ſagten, es noch mehr als e e iſt, ob bis
um Abſchluß der Verfaſſungsarbeiten überhaupt der
räſident gewählt wird. Sehr viel wahrſcheinlicher iſt,

daß man ſich ſolange mit einem Reichsdirektorium nach
dem Muſter des gegenwärtigen Rates der Volksbeauf
tragten behelfen wird.

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 30. Jan. Jn einer Sitzung des Ar

beiter und Soldatenrates wurde mitgeteilt:
Da die frühere Reichsregierung die Ernährung der Armee
ohne Rückſicht auf die Bevölkerung auf etwa vier Jahre
ſichergeſtellt habe, befänden ſich bei den Proviantämtern
arhebliche Mengen Lebens und Genußmittel, ſo in Tor
gau u. a, 5000 Zentner ungebrannter Kaffee, in Erfurt
4800 Ballen; in Weißenfels ſollen Teigwaren aufgeſtapelt
in. Die Beſtände ſollen feſtgeſtellt und dann unter die
Bevölkerung verteilt werden. Dann machte der Ver
e Mitteilung von Lebensmittelchiebungen im großen; ſo ſolle allein ein früherer
Landtagsabgeordneter 4000 Waggons Lebensmittel auf
dem Eiſenbahnwege verſchoben haben.

Naumburg, 30. Jan. Montag mittag rückte eine
Batterie des hieſigen Artillerie- Regiments Nr. 55, kriegs-
mäßig ausgerüſtet, mit Stahlhelm, und reich mit Blumen
ſträußchen geſchmückt, durch die Michaelisſtraße nach der
Bahn. Unter Vorantritt der Regimentsmuſik mit den
friſchen Klängen der blitzenden Jnſtrumente und den wohl
en Pferden rief die Truppe mit Geſchützen, Protzen
und Wagen einen prächtigen Eindruck hervor, der ſich
weſentlich unterſchied gegen den Anblick der durch lange
Märſche ermüdeten zurückkehrenden Truppen. Der Führer
der nach dem Oſten zum Grenzſchutz ausrückenden
Batterie iſt Freiherr Hiller von Gaertringen. Auch vom

hieſigen Jägerbataillon ſind etwa 150 Mann zum Grenz
ſchutz nach dem Oſten abgerückt.

F. Artern, 30. Jan. Jn der Stadtverordnetenſitzung
wurde vom Bürgermeiſter auf die von einzelnen Stellen
angeblich geplante Angliederung des Regie
rungsbeazinks Merſeburg an das frühere König
reich Sachſen oder einzelner Teile von Preußen an Groß
Thüringen hingewieſen. Die Verſammlung ſprach ſich
einmütig gegen eine Abtrennung des hieſigen Gebiets
von Preußen aus, und ſoll dieſes zu gegebener Zeit anzuſtändiger Stelle zum Ausdruck gebracht werden.

Verantwortlicher Redaktenur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.



Bekanntmachung.

Wahlen zur verfaſſunggebend n
preußiſchen Landesverſammlung

Zur Ermittelung des Ergeb
niſſes der Wahl am 26. d. Mts.
wird der Wahlausſchuß
am Sonnabend den 1. Febr. 1919,

vormittags 9 Uhr
F. einer öffentlichen Sitzung in
em Sitzungsſaale des Bezirks

ausſchuſſes in Merſeburg, Re
r Erweiterungsau, zu ammentreten.

Jeder Wahlberechtigte
Zutritt.

Der Wahlkommiſſar
für die Wahlen zur verfaſſung
gebenden preußiſchen Landes

verſammlung, 13. Wahlkreis.
Dr. Knoblauch, Regierungsrat

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Jnvaliden

rente durch das Poſtamt am 1.
Februar erfolgt

von 8 vorm. bis
auf Karte Nr.

Bahnhofſtr

19
12 vachm.

auf Karte Nr. wo 880, Haupt
eingang;

von bis 51 nachm.
auf Karte Nr 881 und höher

Haupteingang.
Merſeburg, 30 Januar 1919.

o ſt a m t

hat

Merſeburg, den 27. Jan. 1919.

1—450, Eingang

welche bereit ſind, ſich für den

zur Verfügnug zu ſtellen,

Veterinäre,
Greuzſchut Oſt

wollen ſich

Generaloberveterinär Broſe,
Korpysveterinür des IV. A. K. Magdeburg,

Generalkommando IV. A. K. Fürſt Leopoldſtraße, Viktoriaſchule
Zimmer 42.

baldigſt melden beim

Die Jagduutzung

ſoll Sonnabend den 1. Februar,
nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe
daſelbſt auf weitere 6 Jahre ver
vachtet werden. Bedingungen im
Termin. Der Gemeindevarſteher.

Freiwilt e
und Nachlaßaudtion.

Sonnabend den 1. Februar d. Js.,
vorm. 10 Uhr, werde ich im Gaſthaus
zum halben Mond, Gottt ahier, folgende Gegenſtände ö ffentlich

meiſtbietend gegen Barzah ung ver
ſteigern und zwar: Kleiderſchrank,
1 Schreibſekretär, 2 Bettſtellen mitMatratzen, Zandere Bettſtellen, 2 Tiſche,

Einſchränkung des Frachtſtüchgut
verkehrs.

Frachtſtückgutſperre vom 30.
Jannar bis einſchl. 1. Februar.
Dringende Lebensmittel als Eil
gut aufliefern

Halle (Saale), den 29. Jan. 1919.
Eiſenbahn Verkehrsamt.

1 Waſchtiſch, 1 gr. eich. Aufſatz (neu),
Ugr. Gaskrone m. Garmigen Leuchtern,
ſowie noch viel verſch. Haus und

Wirtſchaftsgerät, ferner 1 Poſten Um
ſchlag u. Kopftücher, Schürzen, Unter
röcke, Unterhemden, Mützen u. Hüte,

erten und Damenuhren, Medaillons,
hrringe, Damenuhrketten, PartieTaſchenmeſſer, Gabeln und Löffel, u. a.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam

daß die während des
alen derjahres 1918 in Geltung ge

weſenen ſtempelpflichtigen Pacht
und Mietverträge (einſchiteßlich
der Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1919

geſchieht

emacht,

verſteuert werden müſſen
Die Verſteu rung

mittels Pacht- und Mietverzeich
niſſes Vordrucke zu den Verzeich

und zwar zu ſolchen für
oder Mietver

kräge und zu ſolchen für Jagd
werden bei den

auptzollämtern, Zollämtern und
unentgeltlich

niſſen,
spacht

pachtverträge,

tempelverteilern
vergabfo. gt

Das Nähere ergeben die Be
merkungen auf den Vordrucken.

Ferner wird an die Verpflch
tung zur Verſteuerung der Auto
maten und Muſikwerke und zur
Erneuerung der Jahreskarten er
innert.

Die Erneuerung der Karten
hat für das Kalenderjahr 1919
bis zum Ablauf des Monats Ja
nuar 1919 zu erfolgen.

Merjeburg, 28 Januar 1919.
Zollamt I.Koßneng a. Fleiſchwarendernan

findet am 31. Januar 1919
bei Hoffmann, Brähl Nr.

vorm. 9 10 Uhr Nr. 3501-360
10 11 e 3601 3700nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 3701- 380

a e 3801 3900e 45 n 3901 4000
bei Nöbius, Tieſer Keller 1,

o T 10Uhr für d. Nr. 1-160
a v 2 Uhr Nr. 201— 300

v 7 e 401- 500
bei Raundorf, Oberebreiteſtr. 4,
nachm. v. 12 501600
v v 601 700e e 701 800e 475 e 801--9005—6 901 1000gatt. Ein Ampruch auf eine be

Simmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L AI 115/19.

Merſeburg, d n 30 Januar 1918.
Das Käthe Kahanaeeg als

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs Unter
ſtützung erfolgt in nachſtehender

Reihenfolge:
GEonnabend den 1. Februar 1919

1500 Stück Zigarren Die Gegenſtände
können von 210 Uhr an beſichtigt
werden.
Alb. Franke, Auktionator, Merſeburg

Bei obiger Auktion werden noch
ein Sofa mit Umbau, ein Damen
ſchreibtiſch, mehrere Stühle und
eine Elektriſiermaſchine mit ver
kauft.

Rene Kas Langſtiefeln
preiswert zu verkaufen.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Verkikow,
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

WMeerſchweinchen
zu verkauf. Gartenſtr. 15. Hinterh

Mandoline mit Schule ten
kaufen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gin eif 6lupiſchünter
zu verkaufen Halleſche Str. 39

und 1 Kinder- Jackett
zu verkauf. Halleſche Str 27, 2 Tr.
1 Paar Etlefeln (Gr. 42)
zu verkaufen Neumarkt 19, II.
Ein ſaß neuer Uehrrzieher
und ein Paar Halbſtiefeln
zu verkaufen Sand 32, 1 Tr r.
S Zimmerer Werkzeug m
zu verkaufen. Zu erfragen

Mälzerſtraße 7, 2 Tr.

KnderſchlitrerzuderkAnnrergn 24, part
Gebrauchter Kücherſchrauß

zu verkaufen Zu erfragen
Gutenbergſtraße 60, part., r

Ein noch guterh. Kinderwagen
iſt zu verkaufen

Breite Str. 1 Treppe
Eine Pauke m. einem Becken

zu verkaufen.
Reinboth, Amtshäuſer Nr. 12, D.
1 Paar ſchwrz. Schnürſtiefeln
Gr. 38) ſind gegen ein Paar halbe
Lackſchuh umznutauſchen.
E. W in der Exvet

der Gemeinde Kriegsdorf e

dunkelbr. fourniert. zu verkaufen

öchwarz. Gehroch, i ewalrangen

I

für jüngere Herren mitterer Figur
zu kaufen geſucht Angebote unt.

H 12 an die Exped. d. Bl.

Suchezukaufen
ein Paar branne Schnürſchah
mit Ledergamaſchen und ein

Paar ſchwarze Reitſtiefel
Wer zu erfr. in der Exp d. Bl
u. 60——-70 000
auf ſichere Hypothek, langjährig
feſt, aus zuleihen.
Offerten unter V 2 6793 an

die Exped. d. Bl.
Freundl. möbliertes Zimmer

zu vermieten
Weiße Mauer 14, 2 Tr. rechts.
Ehepaar mit einem Kinde ſucht

3 Zimmer Wohnung Angebote
unter W 5 an die Exved d. Bi.

Suche für ru d Ehepaar
ohne Kinder mittlere oder

kleine Wohnung
Gefl. Offerten unter G D 51

an die Exped. d. Bl
Von anſtändigem Herrn für ſof.
gut möbliertes immer

event. zwei zu mieten geſucht.
Gefl. Offerten unter F I. 100

an die Exved. d. Bl.
Möbliertes Zimmer

ſofort von Beamten geſucht.
Offerten unter M. Nr. 509 an

die Exped. d. Bl
Mädchen ſucht ſofort
heizhaxe Sthinſſtelle

Off. an F. Bierau, Nordſtr. 12.
Möhſtertes Zimmer

ſucht Jngenieur. Off. unter P 1
poſtlagernd Naumburg a. S. erb

mieten geſucht. Off. unter H K
an die Exoed d Bl.

Beamter ſucht
einfach möbliertes zimmer

Nähe der Poſt
Preisangabe ter
die d.

M M 30 an

möglichſt im Nordteil der Stadt

Ein möbl. Zimmer ſoſorf zu

Zuſchriften mit

duroh sein
handiiches

Format uns
sinnreiche Kon-

struktion e je-
carzeitige Anwen-

ung ohne Serufs-
störun g. Sesthbe
wahrt bei Erkaltungs-
krankheſten und Ka-
tarrhen der Atmungs-
organe. Für jede in-
haſierungsfiössigkeit

verwendbar. Preis M. 4.50. In den
besseren Apotheken und Drogerien.

t 7
S

ar Neu eingetroffen
Dauer-Wäàäsche
keine imprägnierte Wäſche)

Kragen
in allen

Formen und
Weiten.

Dasſelbe auch
inm S i Waren

Aallerche Dauerwärche lodestrie

D. C Sschatz, Halle a. S. 1,
56 Obere Steinstrasse 56

J Verſand auch nach auswärts

Ein kleiner Junge, Tr
Pflege zu geben Zu erfragen

Obere Breite Str. 12, im Hofe.
c Bulchhalterin
für amerikaniſche Buchführung
(flotte Maſchinenſchreiberin) für
halde Tage geſucht. Angebote mit
Angabe der gar be unt.G So an die Exped. dBuutech ſei

der auch floti Maſchinenſchreiben
kann, geſucht. Offerten mit An

gabe der r unterG Sc an die Exved. dGold ſüniedelehrimg
zu ſten geſucht.

Eich Hein-, Burgſtr. 10.
Suche zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbilduv g.

Hermann Bmanusel,
Gotthardt Drogerie.

Für ſofort geſucht 17 18ſähr.
Sohn achtbarer Eltern als Kutſcherzu einem Pferd bei gutem Lohn,
Koſt u. Wohnung im Hauſe; etwas
Haus und Gartenarbeit iſt mit zu
übernehmen. Bei zufriedenſtellen
den Leiſtungen iſt ſpätere Ausbil-
oung zum Chauffeur in Ausſicht
genommen Angebote unt. Kutſcher
an die Exped. d. Bl
Tüchtiger, zuverläſſiger, gelernter

Maſchiniſt u. Oberheizer
ſucht Dauerſtellung in Kleinbetrieb,
Grube oder dergl. Offerten unter
H K 200 an die Exped. d. B.

Verband D. Buchdrucker
(Ortzverein Hervehurg).

Sonnabend d. 1. Februar. abend
pünktlich

Der Vorſtand.

zu gründenden

Verein
als Mitglieder beitreten wollen
werden gebeten Freitag

ſchlößchen“ ſich S finden.
Der Cinberufer

Aue
Speisen. Auch Abonnements

usmn. e

Off. u.d. d Bl. abzug.

und Tanzluſtbarkeiten.

Blumentholſtr. 12, 2 Tr.
Gute dauerhaſte

Strußpenbeſen

a Stück 6 Mk.
Wilhelm Bötze,

Bürſtenmacher,
Werſeburg Neumarkt 78.

i i
FlotteKuh und Schüler

Fahrten
werden übernommen.

e h J.Tel. 236.

empfiehlt

Tüchtige Geigen- u. Klavier
ſie ler (auch vollbeſetztes Orcheſter)

empfehlen ſich zu Unterhaltungen

Offerten unter F H erb. nach

Kaiser Panoram:
KaiserWilhelmshalle

Halleſche Straße
Täglich De i von nachwten

z bis 9 Uhr abends
Diele Woche

an Frauzislo

Achtung!
Gtrandſchlößchen.

nachmittags 3 Uhr an
Wallmuſik

von den

lich willlommen.
Die Fiſcher Geſellen.

28 Uhr, Monats Ver
ſammlung in der „Guten Quelle“.

Diejenigen, welche einem neu

Vergnügungs-

38 Uhr
zu Liner Beſprechung im „Strand

Täglich warme und kalte

e

Sonntag den 2. Februar, von

Merſeburger Fiſchergeſellen
Gäſte und Sportfreunde herge

Vonger ſohtgechuſlehrer

Junges Nädchen,
in jedem Fach des Haushalles

bewandert,
ſucht zum 1. Mai Gtellg als Ftültze

in beſſerem Haushalt in Dürren
berg oder Merſeburg. Beſte Zeug
niſſe vorhanden. Gefl. Anfr unt.
K Scenl 24 an die Exped. d. Bl.

Ein ordentliches ehrliches

e Dienſtmädchen e
wird geiucht Trebnitz Nr. 28.

II
ſofort geſucht.

Knoche, Thüringer Hof.

Suche für meinen Haus
halt per 1. März ein tüch
tiges, nicht zu junges

Mädchen
mit outen Zeugniſſen. Etwas
Kochkenntnis erwünſcht.

Frau tty Loblywitz,

Junge Arbeiter
der mit Pferden umzugehen ver
ſieht, per ſofort geſucht

Thiele F'anke,
Gr Ritterſtrße 22

Frau oder Fraulein
zum Wiſcheausbeſſern

im Haufe geſucht.
Zu e fr. in der Exved. d. Bl.

Aellele beusſcau
wird geſucht Groß T., G. in b. H.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Clobikauer Str. 8, 1 Tr.

Aufwarſuang
für 2 Vormittage in der Woche
geſucht Naumburger Str. 35 I.

Aufwartung
für ſofort geſucht

Gotthardtſtr. 48.
10 Morf Beldhnund,
wer mir ſofort ein möbl. ZimmerLiſt.Nr. 1-—-1000 v. 8- Uhr vorm. nene Vorſe uſe eſchafft Fritz Mai, Leung

n Einſpü re erteilt Nachhilfeunterricht. ete u 826015 Sckl., 11--12 t An m und rer aller Art, Angaben unter R S 69 an die Montag z zuge
Die Zahlſtelle. zu kaufen oelugt auch veraltete Fälle, be r in Exped d. Bl von Hlgrube bis zur Schmaleſtr.

Steinkopf, Kloſter 2. Tel. 462. wenigen Tagen das beſt empfohlene Wer vereite un gen Mann zur verloren Abzugeb n Oelgrube 15.

T Sarbaſan“. Zahlreiche W r. el eitel Aufnahmeprüfg. seines flottes At heitspfert Gebr., gutnähen de Nohmaſchine kennu ngen Flaſche Mk. 5 40 geg einer höheren Maſchinenbauſch ule Ein Han er in ent! anfep.

zu kaufen geſucht. Offerten unter Nachnahme durch G. Wünſcher, vor (Mathematik, Phyſik). Off. Wiederbringer erhält 20 Mk Be
L 100 an die Exped. d Bl. Roßlau Anh. 165.(Ruſſe) iſt zu ver u. S C 100 an die Exped. d. Bl. lohnung Pretzſch Kr. 18.Röſſen Nr. 24.



edes Quantum

ines Sis
Stacltbrauerel Carl Berger

ne L ine pivie
Ab Freitag bis Montag ein Kulturfilm groben Stlls:

pAal e r Aush ochentege Programm wochentagsi Uhr. 5 T 718 Uhr.Sonnsveng h Montag V

za enCinonhon Theater
Groke Ritterstrake 1.e See e e e s Shaun I I nenIn der Hauptrolle:

e s Schauspiol in 4 Akten mit go Hella Moja in der Hauptrolle 7
S

„Tausench ung eine Frau
I.

Das ganze Tagebuch etnes Junggeselten in 2 Tellen.
Der elegante ehemann. II Der vparane Beine beante. III. Der Jeichtinnige
Künztter. I Der auf den Enüs der Frauen lauernde ängler. Das Verlassene

Hädchen. VI Die gleibende Dune. VI. Hausnütner und Spielende oder

Kur für Erwarse ne

77Deuloche Volte a
Da Herr Pastor Busch in unserer Parteisache

mich persöslich angreift, erkläre ich, dass die Herren S

h

Euch Kälver-—it.

Ausserdem Ven Beiprogramwm.

a S e e e e S eeneesv Sonntag von 3 r 2 p Jngeng- Vorstellung,
J 8 n 5 Uhr und 2 Tr Vorstellungen für Erwachsene

J e e e e e e ez ar Pierene De e rievo der Bajaden“. Groste indisehe
Ciebertragöaie in 1 Vorzpiel und 5 Akten

a en.

e n

S u n e naus Berlin und Halle Donnerstag den 30 Januar,abends 8 Uhr im „Jeholtkeiss hier die Sache der Kaufmänmecne Angestelte: e

Partei führen und ich im Auftrage des Landesverbandes
der Deutschen Volkspartei die nadone erlaesen habe.
PBinen Handlungsgehilfen Kenne ich hier vicht, habe
auch nie mit einem gearbei et, ſondern nur mit Herrn
Dr. Gerlich. Hieraus mag sich jeder selbst über den
unfeinen Angriff ein Urteil bilden.

Paul Herzog, cand. agr.

im „Neuen Schützennhause

e Beachtet die Saulen-Anschläge!

en

r

v O e aer kisenbahnfahrbeamten Verein u en
r Sonntag den 2. Februar d. J.
im „Neuen schützen haus vinen

E Gffentiichen BALIeS r
Thüringer Hof Herseburg

Inhaber: Bruno Knoche

ab, woru Gaste und Gönner freurdlich eirgeladen

Der Vorstand7 m.

S Sonnabend den 1 Februar 18919
gr. Varietso Dröſffnungs Vorstellung

unter Mitwirkung erstklassiger e Tlp er Humoristen, Schau

in ontas den 3. Februar 1919,
Macin S Ut in Neuen Schützenhauss

B A L.Pintrittskarten nar bei Sergt Klapprotb,
10/153, Stube 15, oder Annenst asse 21.

zpieler und Sanger Artistische Leitung M. Götze Leipzig

e

Taſchenlumpenbalterien Der m en Velde
9W r Praxis wieder aufgenommenWuöllihſtrünpfe Dr. med. Barth, eTiedorlassune für Arztempfiehlt

Paul Rudelan. Undentr.iß I arie, Leipzigerstrasse 12, Telephon 4999.

h m u a in der Nähe von Halle möglichst mit etwas J
Landwirtschaft gesucht.

Elektr. -Geſchäft.

ung Fuhren l AnFrauenhaar Roß baar Kaninchen angohets unter U D 6839 an Radolt
ſelle, Lumpen u. AltMetalle kauf wie Kohle, Sand, Aſcheempfiehlt u höchſten Preiſen uſw. beſorgtJohannisſtr. I I Mosse, Halle a. S. erbeten. SB. Vor atang frau Awise h e Em l Jentſch, Reumarkt m e
e n e e Hierzu eine Se oge

Freftag abend 7 Uhr. S
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Cokalnachrichten.

Merſeburg, 30. Januar.
Perſonalnotiz. Laut Regierungs Anntsblatt vom

28, Januar d. J. iſt der Studienaſſeſſor Dr. Leopold
Jadeée vom 1. Januar 1919 ab zum Oberlehrer am
ſhoatlichen Domngymnanunn hier ernannt worden.

Der Winter, der uns bisher mit ſeinen Härten
ghicklicherweiſe verſchont hatte, hat nun ſeinen Einzug ge

Seit Anfang der vorigen Woche iſt die Land

we
in Schnee gehüllt, und wärmenb. breitet ſich die

iße Decke über grünende Sagten, die Brotpflänzlein
Aber was dem Brot

t. werden ſoll.
Das Wiederauſflackern der Grippe. Von ärztlicher

Seit wird geſchrieben Scheinbar haben die ungünſtigen
Witterungsberhältniſſe in der lehten Zeit auf das Wie
derauffla dern der Grippe einen Einfluß aus
geubt, wobei indes bemerkt werden muß, daß ſie ſeit dem
erſten Auftreten im Sommer vorigen Jahres ganz über
haupt nicht verſchwunden war. Von den Arzten iſt all
emein die Beobachtung gemacht, daß die in der letzten
eit zur Behandlung gekommenen Fälle im großen undzen ſchwerer auftreten ats früher, was zum
eil ja auch ſchon in der zweiten Epidemie im Herbſt be

hauptet wurde. Jnsbeſondere ſind es Lungener-
krankungen Lungenentzündungen mit verbreiteten
Eiterherden), Nierenentzündungen mit Eiweißausſchei
dungen und vor allen Dingen Schwäche der Kreislauf
organe, namentlich des Herzens, die zum Teil auf das
Eindringen von Eitererregern zurückzuführen ſind. Wir
werden dementſprechend, insbeſondere auch, wenn die Er
währungsverhältniſſe ſo ſchlecht bleiben, wie ſie jetzt ſind,
in der nächſten Zeit leider mit einer erhöhten Anzahl
van Todesfällen zu rechnen haben, denn man kann an
nehmen, daß mindeſtens 45 Prozent der geſchilderten

ant nungen tödlich verlaufen. e
wir. Jag

S voerſteuert werden. Vordrucken gollemt verab folgt. Vergl. Anzeige erzin werden

Die Auszahlung der Kriegsnnterſtühungen findenzahlung i die beſſeren Stände (autch die, welche es „nicht nötig
halben) herabließen, an vrdentliche Leute ein Zimmer

an Sonwabend im Rathauſe ſtatt. Vergl. Anzeige.
Die Auszahlung der Jnvalidenrenten durch das

hieſige Poſtamt erfolgt nun auch der Reihenfolge nach
Und zwar von 8 bis 12 Uhr vormittags auf Karke
Nr. 1 450 Eingang Bahnhofſtraße) und auf KarteNr. 600 880 (Haupteingangſ; von 2 bis 538 Uhr nach
mittags auf Karte Nr. 381 und höher (Haupteingang).

Frachtſtückgutſperre iſt vom Donnerstag den
30. Jan bis Sonnabend den k. Jebruar angeordnet wor
den. Lebensmittel ſind als Eilgut aufzuliefern.

Verbot der Verſteigerungen von Militärpferden.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, finden Pferde
Verſteigerungen von überzähligen Militärpferden bis auf
weitzres in keinem Fall mehr ſtatt.

Die Erwerbsloſenfürſorge. Perſonen, die während
des Krieges zur Aufnahme von Arbeit in einen anderen
Ort gezogen ſind, darf nach einer neuen Beſtimmung an
dieſem Ort eine Unterſtützung nicht länger als ins
geſamt vier Wochen gewährt werden, auch wenn ihnen
eine geeignete Arbeit nicht hat nachgewieſen werden
können. Die u Beſchränkung gilt für die r
vorſchußweiſe Unterſtützung von Kriegsteilnehmern

Aus hartem Holz.
Kern verboten.Roman von Jnlia

38. Fortſehung. rUnd hinter dein Wagen ſchrikh an Zweiter Stelle
Thoma mit einen Knaben re durfte es ihm nicht
wehren Aber vom Kirchhof kehrte er gleich heim wo
en Jette ſchon vorfand, die ſich nach der Trauerfeier im

ſöſforh entfennte, da die Mutter für ſie weder einen
ick noch eine Hand gehabt hatte. ie konnte die

bis ſie nicht mehr wutzte, was ſie tun ſollte t
nd ſeine Frau waren ihr nicht von der Seite gewichen
s die Thomas erſchienen

Num en die Knaben wieder fröhlich im Garten

n Großvater geſtorben war, in ſich aufgenommen und
Saufenderlei Fragen geſtellt hatten wären ſie tief gerührt
h zu Grabe gegangen ſchier ardrückt von dem Ernſt der
Hangen Fejerlichkeit. Doch das hielt ſie nur gerade ſo
Kerge im Bann bis ſie wieder zu Hauſe waren. Ver
en war der Großvater, den n micht gekannt hatten
Sgeſſen Grab und Tod belnd gingen ſie ihren
Freuden nach bis ihr kleines Reich voll jungen Lebens
en in dem ſie ſeit Tagen nur eine ſchmerzlich vermißten

die mit ihnen ſpielende und j nde Mutter.
Ich will noch zur Fabrik hinunter Jette“, ſagte

iſt von der Abreiſe noch ſo viel zu er

geſchäftig

Tochter wie ſie der armen Witwe zugefetzt e zBe r

3 on „Gs
TJette nickte nur. Sie war jetzt immer ſo

t allerlei Haushaltungsſorgen, als hielte ſie es nicht
hr in ſeiner Nähe aus Und nun er gagangen waw,

el ſie auf den erſten beſten Shuhl, untätig vor ſich hin
nd. Das war all die Tage ſo geweſenSie griff nach einem B nd m de u len

h e ehe dec e e S.

a getvorl t
ſich wochen, ja mona

is- klärung über die

in ſie die übevraſchende Kimde, daß ihnen n Nur öffnete ſich

GSetlage zum „Mexſeburger Correſpondent“
Freitag den 31 Jannar

her war die Unterſtühungedaner nicht begrenzt worden).
Die Unterſtützung iſt ſo lange nicht zu entziehen, als die
Rückkehr in den früheren Wohnort tatſächlich un
durchführbar iſt. Die Gemeinden und Gemeindever
kände ſind verpflichtet, die Unterſtützung zu
verſagen oder zu entziehen, wenn der Erwerbsloſe ſich
weigert, eine nachgewieſene Arbeit anzunehmen.

Zur Ermittlung des Ergebniſſes der Wahl am
26. d. M. wird der Wahlausſchuß am Sonnabend den
1. Februar, vormittags 9 Uhr, zu einer öffentlichen Sitzung
in dem Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes in Merſe
burg zuſammentreten. Jeder Wahlberechtigte hat Zu
tritt.

Stipendinm zum Beſuch des Inſtituts für Kirchen
muſik. Die nächſte Nummer der Amtsblätter der Re
gierungen zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt wird
eine Bekanntmachung des Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen enthalten, wonach ein Stipendium von 600 Mk.
jährlich zum Beſuche des Jnſtituts für Kirchenmuſik zu
Berlin vom 1. April 1919 ab auf drei Semeſter zu ver
geben iſt.

Streut Sand! Bei der durch Froſt und Schnee
veranlaßten Glätte auf allen Straßen und Wegen iſt es
dringende Pflicht der n en be zu ſtreuen. Viele Unhaben ſich in den ieſigen Straßen ereignet.

er ſich vor Haftpflichtſchaden bewahren will, der beuge
vor.

Je ge Tauſendmarkſcheine im Verkehr! d
Elberfeld iſt ein höchſtwahrſcheinlich im Wege des Licht
druckes hergeſtellter Tauſendmarkſchein angehalten wor
den, der die Nummer 5820028 A trägt. Dieſe Nummer
ſowie die Stempel auf der Vorderſeite der Note ſind in

rüner Farbe aufgedruckt, während die echten dieſen Auf
ruck in Rot zeigen. Die Papierriffelung fehlt ganz.

Man achte namentlich beim Verkaufe wertvoller Gegen
ſeine auf die zur Zahlung verwendeten Tauſendmark-
cheine.

Keine Beſchlagnahme privater Lebensmittel. Ent
gegen allen anderweitig verbreiteten Nachrichten erklärt
die Deutſche Allg. Zig.“ neuerdings, daß das Reichs
ernährungsamt nicht im geringſten daran denkt,
irgend welche privaten Lebensmittelvorräte zu erfaſſen.
S Zur Wohnungsfrage ſchreibt man uns: „Der Dank
das Vaterlandes Euch gewiß“ ſagte einſt die Ex
Kaiſerin zu den Feldgrauen, als ſie noch ſiegreich weit in
Feindosland ſtanden und unter Einſatz ihres Lebens die
Heimat vor den Kriegsſchrecken bewahrten. Leider merken
die aus dem Felde Heimgekehrten wenig davon ernten
im Gegenteil ſchnöden Undank für all die Leiden und
n e die ſie im Kriege auch für die, denen es
in Kigſer ſchweren Zeit gut ging und die ſichs
ließen, erdragen n. Mancher s vergönnt

nd rruf

ſis lich ab, ein mö esZimmer (von einer ganzen Wohnung gar nicht zu reden
zu finden. Wäre as da nicht am Platza, wenn ſich ad

ibſprechendes Entgelt abzugeben Es würde da
iß ein Weſentlichäs zur Linderung der Woh
beigetragen und dem unſinnigen, wucheriſchen

4 geboten werden. Durch die Not
ge der ehren ermutigt, werden eben „Preiſe

gemacht Beſſchreibung ſpotten So iſt es
Schreiber di paſſiert, daß ihm 2 Zimmer (1 Wohn.
und 1 kleineres Schlafzimmer) für 80 Mk. angeboten
wurden Daß unter ſolch ungeſunden Verhältniſſen jedem
vernünftig denkenden Menſchen ein Grauen vor der Zu
kunft ankommen muß, wird wohl jedermann einleuchtend
ſeim, und es ſollte uns zur beſonderen Ehre und Freude
gereichen, wenn dieſe Zeilen ihren beabſichtigten Zweck
nicht verfehlen und ſich auch die beſſeren Stände in An

h Schwere dev Zeit auf ihre moraliſche r
D.

betre
beſinmen würden.

Die Sicherheit der ſtädtiſchen Sparkaſſen. In der
jüngſten Stadtberordnetenſitzung in Erfurt veranlaßte ein
Stadtverordneter den Magiſtrat zu einer öffentlichen Er

S

den Flickkorb heran und bagann mit fieberhaftem
Jleiß zu ſticheln, bis die frühe Dämmerung hereinbrach
Sie hörte die Knaben im Spielzimmer lachen und toben,
aber ſie ging nicht zu ihnen Sie ſaß auf ihrem Fenſter
platz und blickte in den Garten wo die Farben erloſchen,
eine nach der anderen, bis die Herbſtwunder verſchlungen
waren von der anſteigenden Nacht.
Schon blihte ein Sternleinr auf hier eins und dort

eins, bis das ganſe Firmannent ſtrahlte und funkelte

m T a n e i zorſchautte, wurde von all dieſer Herrlichkeit und Größe
bedückt denn ſie fühlte ſich von Gott verlaſſen
Es war, als ob eiwas in ihr geſtorben wäre, ſeitdem ſie
in ihres Mannes Augen den Zweifel erkannt hatte.

Sie hörte die Haustür gehen Wilhelm kam wohl

nicht Die St a u v ei tie vernennacht war ſo a indwetende ſie erkenwen gengte

da mein liebes, armes Kind

e e e it,Sie war h an den Hals Zeflogen und drückte
an feine Bruſt. Dann zog ſie ihn zum bequemen Seſſel,
ſteckte die Lampe an und trug ſie m den Tiſch.

„Biſt dar mit Wilhelm gekommen

Sie hatte ſich auf das Sofg geſett, ſah ihm in die
guten Aen und ſchalt? Hat dich denn dein Lowisken
r e in die kühle Nacht hinaus Du ſollſt

t g fein
n t bat uns alles erhählt

o.
Ein ſo müder Klang war in der Stimme daß es de

e r n„Sieh mich an Jette. Und mirn idich haſt du das Teſtament vernichtet
DTraurig blickte ſie ihn an. „Auch du, Onkel Albert?“

wohl ſein

Deutſchland, eine gute Behandlung gefunden haben. Herr

Sicherheit der ſtädtiſchen Sparkaſſen

vein Jammer zu ihnen

Er betonte, die Bürgerſchaft fühle ſich durch die drohende
Forderung unſerer Feinde beunruhigt und befürchte, daß
zu deren Deckung ihnen die Spareinlagen genommen
werden. Manche ängſtliche Leute beabſichtigen daher,
bei der Sparkaſſe angelegten Erſparniſſe zurückzuziehen
und in Grundſtücken anzulegen, in der Meinung, daß dort
das Geld ſicherer ſtände. Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt
Erfurt erklärte, wenn Vermögen genommen wird, gibt es
keinerlei Sicherheit, aber eine ſicherere Anlage als bei der
Stadt Sparkaſſe beſteht überhaupt nicht. Die Regierung
hat verſichert, daß ſie nicht daran denkt, die Sparkaſſe an
zugreifen. Wenn durch die Zeitumſtände trotzdem das
Gegenteil eintreten ſollte, ſo würden die Spareinlägen
nicht dem Sparer, ſondern der Stadt weggenommen. Die
Stadt iſt Schuldner und muß dafür aufkommen, daß ſie
den Sparern ihr Guthaben zurückzahlt. Solange über
haupt noch jemand zahlen kann, die Sparkaſſe einer
Stadt die leßte, die nicht mehr zahlen kann. Die Stadt
ſteht mit ihrem ganzen Eigentum, ihrem Grundbeſid,
d Hausbeſitz, ſowie mit der vollen Steuerkraft ihrer
Bürgerſchaft hinter der Sparkaſſe. Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten:Die Einlagen bei einer Stabtſparkaſſe ſind vollkommen
ſicher und es gibt zurzeit nichts ſicheres als die Anlage
von Sparguthaben bei einer Stadtſparkaſſe. Was von
der Stadtſparkaſſe in Erfurt gilt, dürfte auch für andere
Stadtſparkaſſen maßgebend ſein.

Verein für Heimatknude. Die Verſammlung, die
an Mittwoch abend im Herzog Chriſtian“ ſtattfand, warleider nur ſchwach beſucht. J der Eröffnung der Ver
ſammlitng erklärte dies der Vorſitzende, Privatmann
Ort mann damit, daß ſich wohl viele Mitglieder durch
die politiſchen Vorgänge der letzten Monate und die be
endeten Wahlen von dem Beſuch haben abhalten laſſen.
Dem aus dem Vorſtande ausſcheidenden Dr. Taube
ſprach der Vorſitzende den herzlichen Dank des Vereins
aus für die treue Arbeit, die er auf dem Gebiete der
Heimatkunde geleiſtet hat und daß er mit großem r
er für die Rechte des Vereins gekämpft ha
Dr. Taube erklärte, auch in Zukunft ſeine Kraft in den
Dienſt des Heimatkundlichen zu ſtellen. Für ihn wurde
Studienrat Wedding als zweiter Vorſitzender gewählt.
Der Verwalter der Vereinskaſſe, Sparkaſſenbeamter
Gerhardt, gab den Jahresbericht, wonach im ver
gangenen Jahre 6 Sitzungen des Vorſtandes und 3 Mit
gliederverſammlungen ſtaltgefunden haben. Die Zahl der
Mitglieder beträgt 248. Die Arbeit im HeimatMuſenm
wurde auch im letzten Jahre fortgeſetzt die Monatsblätter
könnten nur in beſchränktem Maße erſcheinen. Der Kaſſen
beſtand iſt ein günſtiger. Während der Prnſung der
Jahresrechnungen zeigte Jnſpektor Wolf eine Reihe
rn le Schloß und Dorf Schkopau vor.ittelſchullehr ch

de rtige n. Sie brachte Nachrichten und
Bilder über das Merſeburger r deſſenWazarett, Bäckerei Kantine, Poſtſtelle, Kapelle u. a.
Hoffentlich iſt den Franzoſen zum Bewußtſein gekommen,
daß ihre Gefangenen in Merſeburg wie überhaupt in

Gerhardt berichtete über eine Denkmünze, die aus der
Zeit der erſten deutſchen Nationalverſammlung von 1848
ſtammte. Zum Schluß ſprach noch Herr Schwickert
in bewegten Worten über ein perſönliches Erlebnis aus
der jüngſten Vergangenheit. Die nächſte Verſammlung
wird im Febrnar ſtattfinden und Vorträge von den
Herren Schwickert und Dr. Taube bringen.

Der Delegiertentag der Soldatenräte des 4. Armee
korps verweigerte den neuen Heeresbeſtimmungen über die
Kömmandogewalt uſw. die Anerkennung und forderte die
Soldaten zu direktem Widerſtande gegen die Verord
nung auf. Bis zur geſetzlichen Feſtlegung der Stellung
der Soldatenräte durch einen einzuberufenden Reichs
ſoldatenkongreß ſoll im Bereich des 4. Armeekorps der Sol
atenrat die ausführende Kommandogewalt in den Hän

den haben Offiziere und Beamte, die ſich dieſer wider
ſetzen, ſollen entlaſſen werden.

Die kaufmänniſchen Angeſtellten laden zu einer
Verſammlung am Freitag abend im Neuen Schützenhauſe

„Kind, die Verſüchung war rieſengroß. Von Hoß
dit erfahren daß dein von dir ſchwer beleidigter

ater ein neues Taſtament gemacht hatte. Da lag es
din, dir warſt allein, glaubteſt dich vor Störung

icher
„Hör auf Hhör guf!“ ſchrie Jette laut

Du wirſt noch viel mehr hören müſſen, denn auch der
Richter wird die Frage an dich ſtellen.

„Der Juſtizrat
T denn der iſt der Kläger. Das Geſetz verlangt

es, Jette.“
v arme Frau ſtarrte ihn an, als verſtände ſie ihn

nicht.
Die Deinen wollten den Skandal nicht, aber die
Sache war nicht aufzuhalten. Dein Vater hatte das
Teſtament in des Juſtizrats Hände gegeben, er ſollte es
auf dem Gericht auf er Das alte Teſtament ift
von Deinem Vater vorber vernichtet worden. Nein,
Schröder iſt in ſeinem Recht, er kann nicht anders han
deln, er ſteht unter einem gang Die Sache nimmt
nun ihren geſetzlichen Verlauf.

„Sie werden es nicht wagen, einer Dohm ſolcheSchande anzutun,“ rief Jette a ſich.
„Vor dem Geſetz ſind wir alle gleich.“Schon war Frau Thoma wieder in ſich zuſammen

geſunken und raunte bor ſich hin „Sie werben mir allenicht glauben wie
„Wie wer So ſprich dich doch aus, Jette.“
„Wie Wilhelm.Es war nur ein Hauch, der durch das Zimmer flog,

und doch drang er mit ſolcher Wucht an das Ohr Jägers,
le völlig betäubt war und nicht ein Wort zu finden
wußte

Da weinte ſie laut auf und ſank zuſammen, den Koauf der le in ihren Händen bergend. x
Fortſetzung kelga)



ein. Es iſt die Gründung eines r beabſichtigt, ſo daß ein recht aſlreicher Beſuch zu empfehlen iſt.

Varieté Vorſtellungen finden von jetzt ab im
„Thüringer Hof hier ſtatt. Die n grſtellung
wozu tüchtige Leipziger Kräfte zur Verfügung ſtehen, jſt
am Sonnabend abend. Vergl. Anzeige.

Fürſorge für die Angeſtellten.

Wiedereinſtellung.
Der ſchon am 4. Januar erlaſſenen, aber erſt beträcht

lich ſpäter veröffentlichten Verordnung über Einſtellung,
Entlaſſung und Entlohnung gewerblicher Arbei-
ter während der wirtſchaftlichen Demobilmachung iſt
am 24. Januar eine neue gefolgt, welche dieſelben Ver
hältniſſe bei den Angeſtellten regelt. Danach ſind
Setriebsunternehmer und Bureauinhaber verpflichtet, alle
Kriegsteilnehmer und reichsdeutſchen Zivilinternierten, die
bei inn des Krieges bei ihm beſchäftigt waren, wieder
einzuſtellen. Auch im übrigen entſprechen bis auf geringe
Abänderungen die Beſtimmungen der neuen Verordnung
den veröffentlichten alten. Entlaſſen können Wiederein
eſtellte früheſtens zum Ablauf des auf den Monat der
iedereinſtellung folgenden dritten Kalendermonats wer

den. Eine Kündigung zu dieſem e iſt zuläſſig. Die
Wiedereingeſtellten ſollen tunlichſt in gleicher Weiſe be
ſchäftigt werden wie vor dem Kriege, müſſen aber ouch jede
andere Arbeit übernehmen, die ihnen billigerweiſe zu
gemutet werden kannn. Die ihnen gewährte Vergütung
muß der entſprechen, die Daheimgebliebenen gezahlt wird.

eiterbeſchäftigung.Die gegenwärtig Angeſtellten wiſſen weiter h
werden, wenn ſie auf Erwerb angewieſen und nicht erſt
während des Krieges zugezogen ſind, es ſei denn, daß ſieeine ihrer Vorbildung entſprechende Anſtellung dort nicht

finden können. Jhnen darf erſt zum 28. Februar gekün
digt werden.

Ungültige Kündigung.Jſt einem Angeſtellten in der Zeit vom 1. November
1918 bis zum Tage des Jnkrafttretens der Verordnung

m 31. Dezember 1918 oder zu einem ſpäteren Zeitpunktis zum 28. Februar 1919 Anſchließlich e worden,
ſo i vie Kündigung unwirkſam, wenn ihre Aufhebung
innerhalb zweier Wochen nach dem Jnkrafttreten der Ver
ordnung von dem Angeſtellten bei dem Arbeitgeber ver
langt wird.

usnahmebe ſtimmungen für Kriegs
betrieb e.Die Demobilmachungsausſchüſſe ſind befugt, Unter

nehmer ſolcher Betriebe und Jnhaber ſolcher Bureaus, die
erſt während des Krieges entſtanden oder weſentlich ver
größert worden ſind, zur Einſtellung einer beſtimmten
Mindeſtzahl von Kriegsteilnehmern als Angeſtellte zu
perpflichten, auch wenn dieſe nicht a bei ihm be
ſchäftigt waren. Doch kann die Verpflichtung a Wieder
einſtellung und nen ehe aufgehoben werden,
wenn ſie infolge beſonderer Verhältniſſe ganz oder teil
weiſe unmöglich iſt.

der
Mit Bezug auf die geſtrige Notiz: Aufhewirtſchaftlichen en im
geht uns noch folgender Bericht zu:

Am 21. Januar d. J. traten in Merſeburg die Ver
treter des land wirtſchaftlichen Arbeitgeber- und Arbeit
nehmerverbandes zur Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft
für den Kreis Merſeburg zuſammen. Über den Grund
lohn wurde nach langwierigen Verhandlungen eine Eini

nung erzielt. Anders geſtalteten ſich aber die Verhand
lungen in der Sitzung vom 28. d. Mts., in welcher die
Löhne und Arbeitszeit der Frauen zur Beratung ſtanden.
Die Arbeitgeber hatten ſich als Wortführer den Ritter
utsbeſitzer Dr. Eberhard v Richter in Delitz a. Saale
erangeholt. Dieſer Herr erklärte am Anfang der Sitzung,

daß ſeine bei ihm beſchäftigten Frauen ſchon ſeit Jahren
im mmer von morgens 11 und von 1 Uhr
abends und im Winter nur 8 Stunden zu arbeiten brauch
ten und habe dabei gute Erfahrungen gemacht. Jn dem
ſelben Atemzuge verlangte er aber jetzt die Arbeitszeit
guf 11 Stunden pro Tag, alſo bis abends 7 Uhr auszu
dehnen. Die Abſicht war natürlich, die evtl. kommende ge
ringe Lohnerhöhung durch Verlängerung der Arbeitszeit
illuſoriſch zu machen. Nach ungeheuer langwierigen und
manchmal heftigen Debatten wurde eine Einigung dahin
erzielt, daß die Arbeitszeit der Frauen im Winter 8
Stunden und im Sommer 9 Stunden beträgt und alle
darüber hinaus geleiſtete Arbeit als Überſtunden gelten.
Ferner wurde beſchloſſen, daß der Lohn nicht nach Tagen,
ſondern nach Stunden berechnet werden ſoll. Als Stunden
lohn ſchlugen die Arbeitnehmer 45 Pfg. pro Stunde vor.
Die Arbeitgeber erboten ſich, den fürſtlichen Lohn von 25
Pfennig pro Stunde zu bezahlen und würden noch weitere
10 Pfg. an Deputat gewähren, wenn die Frauen mehrals 150 Tage im Jahre arbeiteten. Vörtlich wurde
von Herrn v. Richter erklärt, daß dies eine Prämie für
die fleißige Arbeiterin ſein ſoll. Dieſe 150 Tage mußten
aber in der Zeit vom 15. März bis 15. November geleiſtet

Sg ee Aufnahme der Anzeige S
S Feſtimm. vorgeſchriebenen Tage
Ser Plätzen Funen wir kein
Kerantwertung bernehmen, jedoch
rer e Sinſche der Auftrag
e e eglichkeit berkckſichtigt

Die Beerdjgung unſeres teuren
Ent ſchlafenen

(Bernkard Krantheim
findet am Freitag nachmittag
554 Ahr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus ſtatt

Fleiſchverkanf anf der Freibam

findet am 31. Januar 1919.
vorm. 8 9 Uhr für d. Nr. 275 280

9-10 Uhr f. d. Nr. 2801- 285
L. A. I. 11014 3 Uhr ſtatt.ſtatt.

Merſeburg, den 30. Januar 1918.Das ſtavtiſche 2eensmittera m e

ebun ndreiſe Merſeburg

Geſtern abeud 9 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Leiden mein treuſorgender Gatte, unſer herzonsguter,
unvergeßlicher Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Guſtau Schmidt
im Alter von 60 Jahren.

n ſonſt verlor die Arbeiterin das Anrecht darauf. Die
ertreter der Arbeiter lebnten dieſes Anerbieten glatt

ab, erklärten ſich aber bereit, mit ihrer Forderung auf
35 Pfg. herunter zu gehen, wenn die Arbeitgeber die Be
dingungen fallen laſſen. Nach langer geheimer Beratung
gaben die Arbeitsgeber die Erklärung ab, daß ſie ſtatt den
150 Tagen nur 100 Tage garantierte Arbeitszeit ver
langten. Die Vertreter der Arbeitsnehmer mußten auch
dieſes Anerbieten ablehnen. Eine weitere Einigung kam
nicht zuſtande und ſo löſte ſich die Arbeitsgemeinſchaft in
Wohlgefallen auf. Die Geſindeordnung iſt aufgehoben,
eine neue ſollte auf Umwegen gemacht werden. Der
Landarbeiter wird von dem Großgrundbeſitzer noch lange
nicht als freier Arbeiter betrachtet. Die Herren wünſchen
ſich die Leibeigenſchaft, aber die Arbeiter haben erſt um
das Wort gebeten

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 31. Jamwuar.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: 150 Graunm

mit Knochen pro Kopf. Gleichzeitig Umtauſch der
Fleiſchmarken.

Butter und Magermilch an die Kunden der
Butterſtellen Frahnert, Vogel, Konſumpverein (Lauch
ſtedter Straße) und Schulz.

Pfd. Haferflocken, 1 Pfd. Sauerkohl,
50 Gr. loſe Suppen, 200 Gr. Kunſthonig und
3 grit Kornfrank gegen der Quittungsabſchnitte Nr. 10 bis 14 in den Lebensmittelgeſchäften
bis Sonnabend.

Roßfleiſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die
Nr. 3501 bis 4000 und Nr. I bis 1000.
W. Freibank: Von vormittags 8 bis 10 Uhr 2761

is 2850.
Bunte r 40 Gramm pro Kopf in den Butter ſtellen.

Nach den Wohlen
Ein ſchamloſes Flugblatt der Deutſchnationalen.

Unter der Uberſchrift Der demokratiſcheSchafspelz! Deutſche Frauen und Männer
ſeid auf der Hut!“ verbreiten der Deutſchnationalen
Volkspartei naheſtehende Kreiſe in Eisfeld ein Flugblatt,
das an Schamloſigkeit alles übertrifft, was uns bisher zu
Geſicht gekommen iſt. Wucherfreiheit, Jobberfreiheit,
Schieberfreiheit, Gaunerfreiheit, Kulifreiheit, Ausbeuter
freiheit, das ſeien die Freiheiten, die die Deutſche Demo
kratie dem Volke geben wolle. Hand in Hand gehen damit
natürlich die üblichen Lügen, die tauſendmal widerlegt
worden ſind.

Es iſt unter unſerer Würde, uns mit einem derartig
gemeinen und ſchamloſen Flugblatt näher zu befaſſen.
Dieſe Kreiſe aber haben die Stirn, ſich als die Anwälte
deutſcher Geſinnung dem Volke anzupreiſen! Wenn das
wirklich deutſche Geſinnung wäre, die aus einem Teil der
Flugblätter der Deutſchnationalen ſpricht, ſo müßten wir

Deutſchtums ſchäme Gott aber haben

bewieſen, daß es ie

bezahlt

Weßmar, 90. Jan. Eine eigenartige Ge
dächtnisfeier für Liebknecht-Luxemburg hatte der
Arbeiterrat Raßnitz am Sonntag den 26. Januar ver
anſtaltet: Tanzkränzchen mit Andachtsrede.
Hierzu war öffentliche Einladung ergangen, in der es
wörtlich heißt: Ein Ruf an die Arbeiterſchaft von Raßnitz
Der Arbeiterrat Raßnitz erläßt folgende Anordnung:
Sonntag, den 26. Januar 1919 bittet der Arbeiterrat die
Gemeinde ani, in Anbetracht des an Karl Liebknecht
und Roſa Luxemburg verübten Meuchelmordes mit roten
Fahnen oder Fähnchen mit ſchwarzen Schleifen an

tammend,

Fenſtern oder Gebäuden zu flaggen. Dekorationsſachen
ſind bei W. Donu, Schneidermeiſter Raßnitz, zu haben.
An die Veranſtaltung ſolgt abends 728 Ühr ein Tanz
kränzchen, verbunden mit einer Andachtsrede im Ga thof
„Deutſche Krone“, Raßnitz. Die Arbeiterſchaft von
mar, Röglitz, Oberthau, Pritſchöna und Umgegend iß
hierzu freundlich eingeladen. Um zahlreiches Erſcheinen
bittet Der Arbeiterrat Raßnitz Kommentar überflüſſigt

Q. Ermlitz, 30. Jan. Dem Gejchirrführer Kü
wurde in der Mittagſtunde eine Gan s von der Str
vor ſeinem Hauſe geſtohlen. Dar Dieb erwiſchte eine
wertvolle Beute, denn für 1 Pfund Gänſefleiſch werdet
hier bis zu 15 Mk. geboten.

Wetterwarte.
V. W. am 31. 1.: Teils heiteres, teils wolkiges Fwt

wetter mit etwas Schnee. 1. 2.. Meiſt trockenes, zie
lich heitergs Wetter mit ewas ſtärkerem Froſt.

W rgtes
Ein darniederliegender Geſchäftszweig. Es gibt auch

Fürſten, die Humor haben. So wird jetzt ſeitens der
Kopenhagener Blätter eine Geſchichte vom König von
Dänemark erzählt. Auf einer Feſtlichkeit ſprach er
einer Anzahl hervorragender Vertreter von Handel u
Jnduſtrie, und die Herren beklagten ſich lebhaft über die
ſchlechten Zeiten. Ein bekannter Großkaufmann äußertes

„Jch muß ſagen, die Zeiten ſind n „Ganz
I be antwortete der König, „beſonders in meiner
Branche.“

Vom Spielkameraden erſchoſſen. Der 12 jährige
Knabe Walter Wurzel in Potsdam erſchoß mit einen
Revolver den 6 jährigen Knaben der Witwe Gruber e
Spandau beim Spiel. Er verſcharrte die Leiche unter
einer Regentonne. Erſt nach vielem Suchen, wobei ſt
der Täter als eifrigſter Sucher anſtellte, wurde der Fund
ort von einem 12 jährigen Mädchen, das den Vorgang be
obachtet hatte, verraten

Wieder ein entſetliches Unglück durch eine au
undene Granate. Aus Köln wird berichtet: Ein
er ereignete ſich in dem Siegener Forſe

Mudersbach.
Zentimeter-Granate.

ort fanden ſpielende Kinder eine 105
Sie verſuchten, durch Hammer

ſchläge den Zünder zu entfernen, wobei das Geſchoß explo
dierte und vier Knaben völlig in Stücke geriſſen wurden
Jn unverantwortlicher Weiſe waren die Geſchoſſe in einen
nahen Tannenwalde untergebracht worden. Nach
deren Darſtellungen handelt es ſich um eine von
ziehenden Truppen in die Sieg geworfene Granate, welche
die Kinder, in der Annahme, das Geſchoß ſei ungefährlich
mit einem Meiſel bearbeiten „vrs es trepierte.

Fahndungen nach geſtohlenem Heeresgut werden in
GroßBerlin jetzt von 24 Kriminalbeamten in Zivil
14 Polizeibeamten in Uniſorm ausgeführt, nachdem die
freiwillige Ablieferung bisher kaum nennenswerte Reſul
tate geliefert hat. Die Werte, die hierdurch für den Staat
gerettet worden ſind, belaufen ſich nach der „B. Ztg.“ be
reits auf mehrere Millionen; darunter befinden ſich allein
rund zwei werde Bargeld, aus Kriegskaſſen

bei dem er e Rückzug im Wed im Oſten während der erſten Novembertage einfge
„mitgenommen“ worden ſind. Eine einzige dieſer Kaſſen
enthält die Kleinigkeit von rund 18 Millionen Mk. Was
außer barem Gelde alles geſtohlen worden iſt. Automv
bile, Pferde, Feldküchen, Ochſen, Minenwerfer, Flugzeuge
Motorräder, Fallſchirme, Arzneimittel es gab nichts was
nicht einen Liebhaber und „Abnehmer“ gefunden hätte.
Allein 50 Perſonen und Laſtautomobile ſind bisher wie
derbeſchafft worden, die in den erſten Revolutionstagen
„annektiert“ worden waren. Zum größten Teil haben
dieſe Automobile einen neuen Anſtrich erhalten, um nicht
aufzufallen. Schwieriger geſtaltete es ſich, den Pferde
dieben auf die Spur zu kommen, die geſtohlene Pferde
häufig „umlackierten“ und ſtatt der Schimmel, die geſu
wurden, Rappen in ihrem Stall ſtehen hatten. Aber der
Hufbrand konnte nicht entfernt werden. Und an dieſenHufbrand konnte in mehr als hundert Fällen feſtgeſtelt

werden, daß die Pferde, die gewiſſenloſe Händler für den
Spottpreis von 120-150 Mk. kaufen wollten oder bereits
gekauft hatten, Heeresgut waren. Fallſchirme ſind beſonders „beliebt“ geweſen und in großer Jaht mitgenommen

worden. Natürlich iſt es dieſer Gruppe von Liebhaber
nicht darum zu tun geweſen, daheim Experimente zu ver
anſtalten, ſondern um die Seide, mit der die Schirme be
kleidet ſind und die einen erheblichen Wert repräſentiert.
Dieſe Seide iſt an Hehler vielfach zu lächerlichen Preiſen
verſchleudert worden. Aus den Flugzeugen ſind die My
toren herausgenommen und verkauft. Motorräder ſind
zum Preiſe von 300 Mk. das Stück verramſcht worden.

ErwerbsloſenUnterſtützung. Jnfolge der Erhöhung
der Erwerbsloſen Unterſtützung hat Lübeck mit einer
täglichen Ausgabe von 16 000 bis 21 000 Mk. zu vechnen
und deswegen denkt man an eine Erhöhung des Preiſes
für Gas uns Elektrizität und des Tarifas der Straßen
ahn Die Erwerbsloſen ſind mit den neuen Sätzen, bie

zu 10 Mk. für den Tag, nicht zufrieden. Sie verlangen
un von der Bürgerſchaft rückwirkende Kraft der erhöhen
Sätze bis zum 20. Dezember 1918.

Nach 7 monatlichem, ſchwerem Krankenlager ſchlief
am 28. Januar, abends 310 Uhr, meive herzensgute
Frau, meine teure Mutter, unſere liebe Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Gutsbeſitzer

Jn tiefer Trauer
Ling Schmidt.
Hilda Schmidt.
Martha Schmidt.

Meuſchau, den 30. Januar 1919.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

Fran

Frida Wündiſch
geb. Thieme

im 35. Lebensjahre ruhig ein.
Leipzig (Kurzeſtr. 3), Merſeburg (Gr. Ritterſtr. 25),

den 29. Januar 1919.

Hugo Wündiſch und Sohn.
Familie Richard Thieme.

Die Einäſcherung findet Sonnabend den
1. Februar Hatt.

Kranzſoenden dankend abgelehnt.
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